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an dt Gadastatt und am Ieisiabaaig
ls 1 aggsch sind sch no völlig duu d

1 uchncia uss hemt / Sa Maaui es

hilchli und Huuschei hbuua und
sind gai bis ge /cischnaa

Dsab het dua abei de Lungnc/ua
minima glalla Dass dia lulstha
(iiinda alaancl esoo vvul uss cho in
d /cenn bet ne s nit wclla dem licmi
sch muessa l)i /ita wen a /um ne s er
leida sind schi schi laatig cho de

\allera / \cibicta ma lamunscha

Mcigga / huiaata Ja lacha"' D Aal
lci hemt doch dia tamunscha A\ ubci

gai iiit nootig geba' Ina Baaba heint
s sc ho gueel a woll feitig bbiaacbt ne

Im Jahie I%b jahit sich zum zwei
hundeiisten Male das Geschehen das

sich am 20 August 1700 bei lomils
/ugetragen hat und das untei dei Be

/tichnung « I omilsn Handel» in die

Bundnci Geschichte eingegangen ist

ls isi abci lest/uhalten, daß das AVoit

«Handel» nicht im heutigen Sinne

\eistandcn weiden daif, sondern Ihm
del bedeutet und in diesem lalle
einen lccht folgcnschucien Handel
Nebenbei sei bemeikt daß die kleine
Gemeinde 1 omils, lomanisch rumcgl
dei ganzen I alsehaft ihien Namen

gegeben hat aus \ al I uinegliasca (1 o

milser Tal) hat sich das lomanische
runnliasea und claiaus die deutsche

Bezeichnung Domlcschg abgeleitet
In dem \om Lizichungsiat im Jahre

18)2 heiausgcgebenen Schulbuch
«Ciiaubundnei ische Geschichten» ist

dei ratbestand kuiz und bundig fol

gendei maßen beseht leben «Bei dei
I andammannwahl (1706) tiug der \on
dem General J \ Iiavcis begünstigt0
Candidat den Sieg da\on Die Gegen

pauhci brachte es daiauf zu emet
zweiten \\ ahl Da ei schien Iiaveismit
Bewaffneten aui dem AFahlplatz, um
die \eisammlung auseinandei zu tici
ben ei wuidc abci mit Steinum fen

so ubel empfangen daß ei zu Boden

stinzte Sogleich gaben seine Beglcitci
leuei, und es fielen cliei Manner ird

d Stuba mit Goofa z fulla — Dia la
munscha Meigga hatta ja cl Vallei
Puischta nicl emaal veistanda wenn
sch zua ne cho waant ge d Ret \ci
cheeia' l ncl wia hatten sch de naa
cm Hoeh/it solla midenandeia gguuna
wenn keheis ds andcia veistanda hatti5

De \ aHeia het s ooni das chatzer

/ Si ho im Lungnez dussna nid

apaaiti glalla Ds Land ischt ne zwe

mg luuehs gsi l ncl sehn heind oil d

V\alla nit bessei tno Inda, as dischi
d Vallei Di um sind sch naa a naa
bniim ziugg nchi und uuf in ina
Wiidi l nd dcit sind sch hut no Laat
sehe a Noot'

mehieic winden verwundet Die
Menge stob auseinandei Havers ließ
die \ciwundetcn pflegen Das Volk
waid dadinch nicht beschwichtigt, es

sehne nach Rache Havers floh und
die Jecklin in Rodels, die nut ihm
gehalten Salis klagte beim Bundestag
I in Stiafgeucht wurde in Thusis nie
dcigcsctzt Travels wurde zu einer
Geldstrafe zui Entschädigung an die
Hintcibhebcncn den Getodtctcn und
an die Vciwundeten und zui Bezah

lung allei Kosten vcrui teilt Travcrs
mied sein Vatciland Der Hauptmann
lncdnch Planta, dei zu Piavers hielt
nahm den Rudolph v Sal is Si ls gefan

gen (1767) und vei folgte die Salis mit
Schniahschiiften »

Rein sachlich ist chesei Beucht der

niu geiade die äußeren Umiisse die
ses Fieignisses beschreibt mehr odei

wenigen uchtig Im ubngen ist abci
damit nicht viel an/ufangen und ei
daif höchstens als cm bezeichnendes

Beispiel dafui geweitet weiden wie
vor hundcit Jahicn und mehi m der

Schule Geschichte gefehlt winde Der
hiei skizzierte Rahmen muß dahin ei

gan/t weiden, daß der m fianzosi
sehen Diensten stehende Geneial Tia
\eis bei der Besetzung bei dem von
seinem \ atci gegründeten Regimente
in liankieich zugunsten eines Sahs

ubergangen woidcn wai Havels vci

mutete mit Recht eine Intuge der
**alis und wollte sich anläßlich eines
Stieites dei Gemeinden am Beig (Fcl
dis Scheid, Ii ans) und dei jenigen im
Boden (Ionuls Paspels, Rodels)
wegen dei I andammannwahl lachen

Die lccht zahlreichen Beuchte über
den lomilsei Handel / T auch von
Augenzeugen schon kuiz nach dem
20 August 1766 niedergeschrieben
weichen abei so seht voneinander ab
daß es schvvci halt, sich von dem

wiiklich Geschehenen ein sachliches

Bild zu machen So verhielt und vei
halt es sich aber auch bei allen ge
schichtlichcn Lieignissen Wenn dei
englische Geschichtsschreiber Roman
Dombiowski in seinem Buch «Musso

Uni — Abstieg und Ende» feststellt,
daß ei, obwohl er schon in den
ersten dici Jahicn nach dem Kriege die
Ihustandc des Todes Mussolinis ei

foischt habe, auf so viele Widerspiu
ehe selbst bei Augenzeugen, gestoßen
sei und schlich «Wir sind zu der

Iiage genötigt, ob es so etwas wie ob

jektive geschichtliche Wahrheit gibt
Wie viele Lugen und Veidichungen
mögen in den Seiten der Geschichte

veiboigcn sein5» um wieviel mchi
muß man sich fiagen, wie die Be

lichte ubei das vor zweihundert Jah
ren Geschehene zu bewerten seien

Abei auch hiei, beim Tomilser Hau
del, geht es nicht so sehi daium, zu

wissen, was sich damals, beim Hügel
von Tomils am Rande dei Weltgc
schichte wirklich zugetiagen hat,
sondern vielmehr um che großen 7usam

menhange Lud diese Zusammenhange

zeigen einmal mehr, daß auch dieses

blutige Eieignis in dei an solchen

\ oikommmssen 1 eichen Bundnei Ge

schichte ein Ausfluß dei seit Jahihun
(leiten schwelenden Machtkampfe zwi
sehen den Salis und den Planta \ai,
die auf dem Rucken des Volkes aus

getiagen worden sind

Die Hauptfigur in diesci Paitei-
fehde — und auf eine solche ist der

Ioniilsei Handel letzten T nde.» zu

luck/ufuhren — ist Johann Viktor von
Havcis Ohne ihn ware dei Tomilsei
Handel kaum denkbar, wie dieser Pa

tuzici denn auch zeitlebens in alle

möglichen Handel und Abcnteuei ver
stuckt gewesen ist Johann \ lktoi III

Der Tomilser Handel
A on Paul Fi am
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wai ein bedeutender Aeitietei dei Dv

nastie Travels die wählend siebzehn

Generationen die I lei tschaft Oi Lenstem
und Paspels mnehaue Solm einei
fiari70sisehcn Muttei in liankicich
Deutschland und Giaubunden aufgc
wachsen gescheit abcnteueilustig bis

/in \ ci wc'genhcti (»enetal m franzo
sischen Diensten standig m Bewegung
und nngends eine Bleibe findend wai
ei ganz ein kind semei 7eit Er wai
cm glan/endei Militai, dei mehieie
Buchci ubei Militärwissenschaft ge

st blieben hatte und dei \on Ludwig
\\ 1 hu seine Veulienste in den Gra
fenstancl ei hoben woiden war Ab 1

als Politikei und Diplomat versagte
ei wo ei sich auch immer dann \ei
suchte Diesei Johann \ iktoi III lesi
dieitc im Jahic 1766 voiubeigehend
m seinem Schloß Paspels Schon \oi
dem denkwuidigen lonnlsei Handel
hatte ci sich in dei l mgebung da

duich unbeliebt gemacht daß ei s_i

nen aus liankicich mitgebiaehten
Gaitnei Burschen Chailes t rbain und
dessen Mitg.ingei Michael I lisch aus

Rothcnbiunnen des Diebstahls son
wertsollen Nelkenstocken aus seinem
Garten und von Silbci und Weißzeug
aus dem Schlosse angeklagt hatte
Wohl wai Tiaveis duichwcgs 1111

Recht das Gencht hatte die Ange

klagten vertu teilt abei die Verleum
düngen hatten das Mißtrauen im
\ olkc gegen ihn geweckt Sayn Ra

guth Tschainei, ein ehigciziger Doif
magnat von Scheid, von den Salis ge

düngen, machte daiaus einen Kiinn
nalfall und biachte es so weit, Tiaveis
deswegen vor Gencht zu ziehen Ob
wohl dem Angeklagten jegliche Schuld
abgespiochen wuide, blieb die Voi
cingenommenheit gegen ihn bestehen
und das bildete einen schlechten Auf
takt fiu die kommende Landsge-
meindev eisammlung

Am 20 August 1766 fand diese

Landsgemeindeveresammlung statt Es

ist nie mit vollkommener S'che*heit
festgestellt woiden, wie sie sich eigent
lieh abgespielt hat Schon die Augen
zeugenberichte waien stark wideispre
chend, ein jedei sagte nach seinem
Dafürhalten und scinei Eingebung
aus, und die spateicn Berichte wei
chen eist lecht voneinander ab

Heute nach /wcihundeu Jahicn ist
c-« nicht lcichtei, sich von dtesci bin

tigen I audsgemeinde ein wahiheits

getreues Bild zu machen Mit ziem

luliei Sichei hcit kann abei, wenn
man alle Aussagen gegencinandci ab

wagt lolgendcs testgehalten weiden

Johann \ iktoi von liavcis ist allen

Klugheit /um Fiot/ — und das wai

sein gioßtei Iehlci — selbst bewaffnet

und mit bewaffnctei Begleitung am

Nachmittag dieses 20 August auf dem

Schauplat/c eiscluenen Natuiluh bc

deutete diese ua(F nsiaiundc Aufma

chung tin die ohnehin schon enegten
und angcti unkenen Bauein eine Ilci
ausloi(leiuiig und die lomanischc An

spräche mit welihci dei Geneial, auf
seinGewchi gestutzt, sie belehicnd /in
Ruhe und I insicht auffoulei te mußte

sie nui noch mein in Hainisch bim
gen Liu Steinhagel war ihre Antwou
A on einem gioßcn Stein getroffen
sink liavcis /u Boden Seine Bedien

ten eioflneten daiaul das Teuer diu
Nilven ci tonten kaum hatte liavcis
scli wiedu aufgelichtet umahme ci

sein Gefolge nu ht zu sc hießen wasche
Bauern um ci munterte wiedci nut
Siemen zu weiten und seine Dienci
daiauf mit Schlissen zu anlwottcn
Das 1 igebnis dieser L andsgcmcintlc,
die eigentlich gai keine wai, bestand

aus diei loten Ammann Rageth Gau

den/ lschainu, Schicibci Hans Ban

/ci und (anzi Ban/ci alle von Icl
ds und einigen Aeiwundeten

Lmdeutig winde auf beiden Seiten

festgestellt — und dann allem sind

sch die /engen auf beiden Seiten

einig — daß dei Geneial selbst nicht
geschossen hatte, daß er zueist die

\ciuundcten pflegen und eist nach
Lei seine eigene Stunwunde vtibin
den ließ l m so paitc.usc.hei und ge

hassigci winden che andcien Zeugen

aussagen und Beuchte ausgcschlach
tet Die Salis, denen dei tragische Aus

gang dieses von ihnen angezettelten
Handels nur allzu willkommen sein
\ onntc und die dabei nie selbst m
I lschcinung gctictcn waien, zögerten
nicht Nutzen daiaus /u ziehen und
das Eieignis m gioßei Aufmachung
mit allen cilaubtcn und uneilaubten
Mutein gefälscht und veulicht duich
I lugblaLtci und in /eitungen in dei

Schwei/ und im Ausland in Paus

Den Haag Mailand, Tunn breit/u
m klagen liavcis winde je langer je

mein in die \ ei tcldigung gedüngt
Ii beklagte und icchtfci tigte sich

ubeiall die ein/ig iichtige \ntwoit
auf einen solchen Jaiumcibucf ci Hielt

u am 18 Scptembci 1766 vom fran
zosischen Botschafter m Solothuin
« diese Geschichte lieber Tieund
ist gleichwohl fui Sie eine sein fa

tale wie oft habe ich Urnen gc

laten sich in dergleichen Handel
nicht einzumischen1» lud fatal wa

un eben alle Geschichten m che sich

dei General eingelassen hatte Waic
ei an diesem unglückseligen läge
nicht ziu Landsgememde eiscluenen

halten ei und seine Begleiten keine

Waffen gctiagen und hatte ci mein
auf die Ratschlage scinei Iieuudc gc

hoit waie es überhaupt nicht zu

einem I omilsct Handel gekommen

Was nun folgte wai cnl em/igei
(i/wungcnei Ruckzug des Gcncials
\m 22 August litt ci vofl Taspcls
nach hui, zog es abei \oi unci bannt

zu luß duich die Stadt auf den Hof
zu gehen wo ci bei einem Ircfrcun
dclen Domhcnn Inteikuufi fand
Am S Scptcmbei eisuchtc ei den

Amtsbuigeimeistci um Schutz und
Schnm doch erkannte der eigens auf
den folgenden lag einberufene
kleine und Gioße Rat, daß dieser To
milsei Aoifall che Churet Gerichts
baikcit nicht beuihic — im Gegenteil
net ihm die Obugkeit, möglichst bald
ab/uieisen da sich das Volk immci
mein gegen ihn aufgebracht zeigte
und den Hof zu stürmen diohte Glci
chentags ritt er unbehelligt nach

leldknch, wo er Buigei war und eine
kleine Besitzung hatte Seine auf dem

Hof zurückgelassenen Effekten win
den beschlagnahmt Die Salis hatten
ihren /weck erreicht ihren gefahrlich
steil Gegner los /u sein Es verfing
nicht daß Tiaveis von Feldknch aus

ein Kechtfeitigungsschieiben an die
Diei Bunde lichtete, woirn er, mit
Recht die Salis als Uihebei diesei

l mtnebe beschuldigte In seinen vie
len noch eihaltcnen Buefen an seinen
licund luediich von Planta bezeich

uete ci ebenfalls die Salis als Anstif
tci allei Uniuhen, um Graubunden
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unter eine aristokratische Regierung
zn bringen.

Das Volk, einmal in Wallung
gebracht, gab nicht nach. Es war
damals noch nicht so, daß ein Ereignis
das andere jagte, und die Salis und
ihre Drahtzieher hatten leichtes Spiel,
die entfachten Leidenschaften immer
wieder von neuem zu schüren. Es

tauchte sogar das Gerücht von einem
bevorstehenden Bürgerkrieg auf und
daß die Stadt Chur im Sturm genommen

werden solle. Der Tomilser Handel

war weit über seine örtliche
Bedeutung hinausgewachsen und nicht
nur zu einer Parteifehde zwischen den

Salis und Planta, sondern zu einer

allgemein bündnerischen Angelegenheit

geworden.

Wohl entschied am 12. November
1766 das Kriminalgericht von
Ortenstein-Fürstenau, daß Travers durch
die Zeitungen verleumdet, in Notwehr
gehandelt habe, er selbst unschuldig
sei und zusammen mit den anderen
Herren den Witwen und Waisen der
Gefallenen 1500 fl. zu zahlen habe,
und verurteilte nachträglich Sayn Ra-

guth Tscharner und Michael Flisch
als Urheber der Unruhen, doch
vermochte diese späte Rechtfertigung die

Erbitterung gegen den ohnehin
unbeliebten Travers nicht zu beheben.

Zum Äußersten ist es nie gekommen,

doch es brauchte lange Zeit, bis

die erhitzten Gemüter sich wieder
beruhigt hatten und der Tomilser Handel

nur noch Erinnerung blieb. Der

General ist nach seiner Flucht aus
Graubünden nie mehr dorthin
zurückgekehrt. Zehn Jahre spater, noch kurz
vor seinem Tode von Ludwig XVI. in
den Grafenstand erhoben, verbraucht
und verhärmt, ist er, erst siebenund-

fünfzigjährig, gestorben. Seiner

Enttäuschung, die er kurzerhand auf den

ganzen Kanton ausdehnt, läßt er, ohne
sich seiner eigenen Mitschuld bewußt
zu sein, in seiner Selbstbiographie
«Mes journces pour mon Fils» freien
Lauf: «... wenn du einmal eigene
Söhne hast, dann magst du deinen
dortigen Besitz dem am wenigsten guten

geben, denn jedes Subjekt ist gut
genug für das Land da, und es wäre
schade, dort große Tugenden zu

begraben.»

Des Jägers Traum

Was eilet der Weidmann mit Pulver und Blei
So düster den Berg hinan?
Sein Aug ist so trübe, sein Antlitz so scheu —

Was fehlt wohl dem Jägersmann?

Es hat ihn erzürnt dort unten die Welt,
Drum klettert er trutzig fort,
Dort oben an Himmels sternigem Zelt
Nicht hört er der Menschen Wort.

Hinan und hinauf! Denn der Firnengeist ruft
Den Annen zum Schluchtengrab. —

Es ruht sich ja kühler in felsiger Kluft
Als unten in Friedhofs Grab.

Erklettert, erklommen die furchtbare Wand!
Erschüttert von Abgrundluft —

Sein Auge sieht aufwärts sein ewiges Land
Und abwärts die Todesgruft.

Er klammert sich fest an dem felsigen Riff,
Sein Auge zum Himmel schaut;
Ermattet an Felswand er endlich entschlief,
Die Seele nur Gott vertraut.

Und vor clem erkalteten fahlen Gesicht
Erscheinen drei Engel schön;
Sie bringen ja Hoffnung und inneres Licht
Dem Vater aus Himmelshöhn.

Sie küssen den Schweiß der erkalteten Stirn,
Sie bringen ihm Trost ins Flerz;
Es ruhet der Weidmann am furchtbaren Firn
Und fühlt nicht mehr Erdenschmerz.

Gion Antoni Huonder

1864 in Ilanz, am Piz Munclaun, geclichiet. Die drei Engel sind die drei ersten,
in frühesten Jahren verstorbenen Kinder.
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